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»M" Kiese Ar. enthält 24 Zeiten und noch eine iiterarische Beilage.

Pàgligijche
Blätter.

Vereinigung des „Schweizer. Crziehungssreundes" und der ..Viidag. Wtter".

Orglin des Vereins kattiot. Lehrer und Sthntmänner der Schlveiz

und des IWelmMen KMottlihen Grziehiingsveretns.

Einstedeln. K. Dez 1912 Nr. 4? 19. Jahrgang.

Nedaktionskommission:
HH. Rektor Keiser. Erziehungsrat, Zug. Präsident; die HH. Seminar-Direktoren Paul Diebolder
Rickenbach (Schwyz) und Laur. Rogger, Hitzkirch, Herr Lehrer I. Seitz, Amben (St. Gallen)
und Herr Clemens Frei zum „Storchen", Einsiedeln. Einsendungen sind an letzteren, als den
Shes-Redaktor, zurichten. J»s«r«t>U»ftràg» aber an HH, Haasenstein »: Vogler in Luzern,

Abonnement:
Erscheint wöchentlich einmal und kostet jährlich Fr. 4. dO mit Portozulage.

Bestellungen bei den Verlegern: Eberle se Rillenbach, Verlagshandlung, Einsiedeln,
Krankenkasse »es Verein» kaih. Lehrer un» ea ulmânner »er Schweiz,

Verbandsprâlident Hr, Lehrer I, Oeich, St, ffiden: Berbandslalsier Hr, Lehrer
Als. Engeler, Lachen-Vonwil (Check lX 0,521).

Inhalt: Ausblick, — Tas neue .Ichülerhcim' in Neu-St, Johann. <Mit Bild,) — Einzel-Bilder vom
l. internationalen Kongreh -c, — Wcihnachtspoesie für unlere Kleinen, — Restebuchlein, —
Aus dem Ät. Luzern. — Ein ganzer Priester — ein edler Menschenfreund — ein echter Bür-
aer, (Mit Bild — Protokoll der Sitzung der Redaktionskommission der „Pädagog, Blätter',
Korrespondenzen. — Literatur. -- Pädagogisches Allerlei. — Brieskasten der Red. — Inserate.

Ausblick.
Der yochw. H. Inspektor Tb. Rusch in Appenzell schreibt am Schlüsse

seines Schulderichtes pro 1911/12 also: „Der unaufhaltsame Fortschritt der Zeit
stellt unserem innerrhodischen Schulwesen unabweisbare Forderungen: Die ma»
serielle Besserstellung der Lehrkräfte nach den gesteigerten Lebensverhâltnissen,
Neubau und Entlastung übersüllter Schulen, die Hebung der jugendlichen Ge»

fundhîit durch regelmäßigen Turnunterricht, die bessere Würdigung der weib»
iichen Handarbeit, die hauswirtschattliche Fortbildung der Töchter, die inten»
sivere Ausbildung der Jungmannschaft in landwirtschaftlicher und gewerblicher
Richtung. Mer die Schäden unseres Volkslebens kennt, wird keinem dieser

Postulate berechtigte Notwendigkeit absprechen können. Man versucht, sie höch-

stenS auf die lange Bank zu schieben mit der Bemerkung: „Jetzt haben wir
kein GeldI'

Und doch hat das Jnnerrhodervolk Geld! Wer das Völklein jahraus
jahrein in seinen .Festlichkeiten" schaut, findet keine schlechten Zeit?» an ihm.
Es zahlt jährlich durch die verschiedenartigsten Anlässe eine riefige, freiwillige
Liebessteuer an das übertriebene Vergnügen. Würde nüchterner Ernst und
gemeinnütziger Sinn mit erzieherischem Weitblick sich hierin Opfer für die eigene
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